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Aus mennonitifchken Kreifer, 





Dereinigte Staaten. 


Minnejotn. 

Mountain Lake, 9. Auguft. 
Reit in der Fremde irrt mein Kind, 

Gar ferne von der Mutter Herz, 

Und Thränen jeßt meine Speiie find, 

Was endet mir wohl meinen Schmerz? 
D wo ijt mein Kind wohl jetzt? 

Geht doch und jucht mein armes Kind, 
Und jaget ihm, ich warte noch 

Und wär er auch noch jo voll Sind, 

Ein Mutferherze liebt ihn doch. 

O wo iſt mein Kind wohl jegt? 

Geht, ſucht ihn doc, denn ich Lieb ihn noch ! 

O wo ift mein Kind wohl jetzt! 

Dbige Verſe wurden in mir eines 
Tages wach gerufen, als ich den fait 
übernatürlihen Schmerz einer Mutter 
fah, welcher ihr Fleiner Yiebling vom 
Haufe fort ging, über die Eifenbahn, 
wo gerade ein Frachtzug Hin umd her 
ftieß. Das unfchuldige Kind blieb auf 
den Geleiſe jtehen, ein Frachtwagen 
zum Glevator losgelalfen wurde und 
das Mind wurde plößlich getödtet. Als 
man es aufhob, fiel der untere Theil des 
Körpers weg. — Den Schmerz der betrof= 
fenen Eltern will ich nicht, kann ich nicht 
ſchildern. — Ach, Hätte doch Jemand mein 
Kind gejehen und es noch von der Bahn 
gezogen! rief die Mutter in herjzer- 
brechendem Schmerz. Wie dankbar 
wären die Eltern Demjenigen geweſen! 

Auf der gefährlichen Bahn der Sün- 
den, auf der Bahn, welche zum ewigen 
Berderben führt, jagt Jeſus ſchmerzlich, 
find viele Menfchen, jung und alt, und 
wandeln darauf. Viele ind gewarnt und 
gebeten worden, jchnell von dieſen ge- 
fährlichen Geleifen zu treten, ehe es zu 
fpät ift und dem Herrn fei Dank, wie|- 
ein Brand aus dem euer wurden fie 
noch gerettet. Viele verachten ſolche 
Warnungen und jagen: noch hats feine 
Gefahr. Andere erfennen die Gefahr, 
fagen aber — heute noch nicht! Wie 
Diele betrügen fich jelbit und wandern 
in die Ewigkeit mit dem fchmerzlichen 
Ausruf: Für immmer zu ſpät! Sch bin 
verloren! Manche Eltern find jelbit 
gleichgiltig über ihre Kinder und der 
Feind hat gewonnen Spiel, den böfen 
Samen der Sünde und des VBerderbens 
in die Herzen der Kinder zu pflanzen. 
Manche aber ringen auch für ihre Kin— 
der, ſorgen dafür, daß fie in die Sonn 
tagichule und in die Kirche gehen und 
von der Geſellſchaft, welche gute Sitten 
verdirbt, fern gehalten werden. Ja es 
thut auch noth! Eltern! Lehrer! Sonn— 
tagjchullehrer! laßt das unſer Beitre- 
ben, unfer Ziel auch in der Sonntag: 
fchule fein: Die Kinder von dem Weg 
des Verderbens zu Jeſum zu führen. 

Wo ift mein Kind wohl jegt? Diejer 
Ders wurde mir fürzlich wieder wichtig, 
als ich eines Tages auf offenem Felde 
einen betrunfenen Mann fand, welcher 
von der Stadt fam und bewußtlos im 
Wagen lag, während die Pferde gerade 
von einer Anhöhe in eine ſchlammige Nie- 
derung hinunter ftürzen wollten. Noch) 
zur rechten Zeit hielt ich das Fuhrwerk auf 
und wel jämmerlicher Anblick bot ich 
mir! Wo ift mein Mann? Wo ilt 
mein Kind wohl jet? jo mag ein jun 
ges Weib, eine alte Mutter ic) gefragt 
haben zur Stunde, als diefer junge) 
Mann in der Höllenbude Zeit, Geld, | 


als 


Gefundheit und Ehre opferte und ſelbſt grün ift. 


fein Leben aufs Spiel feßte. 

„Seht doch und jucht mein armes 
Kind und fagt ihm, ich warte noch!“ 
it, Gott fei Dank, heute noch der 
Wunſch vieler hriftlichen Freunde. Es 
ift noth und es giebt noch viel zu thun 
für Jefum. 

Als ein I. Bruder eines Tages mit 
mir fuhr und wir ſchon einige Tage 
von daheim waren und jchon eilten, 
fagte er: „Dort abgelegen, in jener 
Hütte, wohnen junge Leute, Kinder un⸗ 
ſerer Glaubensgeſchwiſter, 


über den Beſuch. Nachdem wir er— 
mahnt, mitgetheilt und über den 
Herzenszuftand uns befragt, Gottes 
Wort gelefen und gebetet und Mann 
und Meib dem Herrn des Verfprechen 
gegeben, fie wollten fich befehren, fuh— 
wir geftärft fort, und bejchäftigten uns 
mit dem wichtigen Gedanten: 
wird einſt unfern Kindern, wenn vom 
heimathlichen Heerde entfernt, die Frie— 
densbotichaft ins Haus tragen? Wer— 
den Boten Gottes ſich auch ihren Hütten 
nahen?” ; 

Wie Lieblich find auf den Bergen die 
Füße der Boten, die den Frieden verkün— 
digen, Gutes predigen, Heil verfündi- 
gen; die da Jagen zu Zion: Dein Gott 
it König. 


„er 


301: 52, 7 
30h. Harms. 


Mountain Lake, 17. Auguft. 
Hier in unferm Staat hat der Weizen 
bedeutend gelitten durch die Hitze der 
legten vier Wochen. Doc denfen wir 
genug zu haben, dal Niemand Mangel 
leiden wird. Faſt alles Getreide ift ge 
ichnitten und jeßt gehts ſehr bald ans 
Dreichen. 

Die Gejundheit it im Allgemeinen 
recht aut, wofür wir dem Herrn viel 
Dank ſchulden. 

Prediger Jacob Harms iſt von 
Kanſas hier auf Beſuch und wie man 
hört, gedenkt er hier zu heirathen und 
ih) hier dauernd niederzulafjen. 
wünjchen ihm Glück und Segen. Poſt— 
meilter Janzen hatte diefer Tage einen 
jungen Mann von Deutſchland auf Bes 
juch, der wahrjcheinlich hier feine Hei: 
math madt. 

Im Städtchen geht es recht lebhaft 
her, indem dort eine Anzahl Gebäude 
errichtet werden. Auch Hört man hin 
und wieder, daß Farmer Land kaufen. 

Die Landpreife find im Steigen. Näch- 
tens mehr. Gor. 


Mir 


Golorado. 

Kirk, Arapahoe Go. Mit dem was 
der mit „ff“ unterzeichnete Einfender in 
der „Rundſchau“ No. 31 über das nicht 
bewäfjerbare Yand in Golorado jagt, 
ftimme ich nicht überein. Von Alfalfa 
und Heu fann eine Familie nicht le— 
ben. Hier in unferer Gegend ift es gut. 
Mer fich hier auf einer freien Heimftätte 
niederläft, findet mit feiner Familie 
fein Austommen. Freunde und Bes 
fannte hüben und drüben grüßend, 

Aron Efjau. 


Oregon. 

Portland, 12. Auguft. In hieſi— 
gen Zeitungen habe ich gelefen, daß am 
11. Juli d. 8. ein Hermann Kettler 
hier geftorben iſt und ferner, daß auf 
dem Wege von Elfinore nach Ned Bluff, 
Galifornien, eine Frau Peter Wall und 
ihr Sohn todt geichollen worden find 
und zwar am 11. Auguft. Da dieje 
Name einen mennonitischen Klang ha= 
ben, erwähne ich diefe traurigen Vor— 
fälle. 

In diefem Jahre haben wir hier im 
untern Willamette Niver- Thale nicht 
jo viel Negen gehabt als in den zwei 
vorhergehenden Jahren und das Gras 
iſt — auch faſt überall auf 





dem höheren Lande troden. Da hier 
‚aber überall der weiße Naturflee vor: 





handen ift, jo finden die Thiere doc) 
immer noch auf den meiften Stellen ihre 
‚Nahrung, weil diejer Klee noch immer 
Die Niederungen bieten jeßt | 
auch noch Ichönes grünes Gras. Im— 
Monat Juni waren bier dur das 
Hochwaſſer, welches faſt alle Jahre‘ 
mehr oder weniger die tiefften Niedez | 
rungen überſchwemmt, viele Niederuns 
gen unter Waſſer. Da das Glima es 


| bier aber erlaubt, faft in jedem Monat 


zu pflanzen, jo pflanzten viele Farmer 
noch im Juni ihr Gemüfe und ich habe 
"mich überzeugt, daß dasfelbe dann noch | 
jehr guten Ertrag giebt. | 

Das Hochwaſſer kommt gewöhnlich 


wir in diefem Sommer aud) hier heißere 
Tage gehabt haben als gewöhnlich, To 
find die von Hier fihtbaren Schneeberge 
auch mehr vom Schnee entblößt als im 
vorigen Jahre und haben uns mehr 
Mailer geliefert als in den zwei vorher— 
gehenden Jahren meines Hierjeins. 
Obgleich die Hite in diefem Jahre hier 
größer war als in vielen vorhergehen— 
den — bis 93 Grad F. einmal io 
hat man doch nie gehört, dab etwa Je— 
mand am Sonnenftich gelitten hat. Ich 
alaube das machen unsere Ichönen füh- 
len Nächte. 

Nah allen Berichten der Zeitungen 

Icheint es, daß nur die Männer dem 
Sonnenſtich ausgejeßt find, und dennoch 
weiß ich, daß rauen ebenfalls 
große Hiße ausftehen müſſen. Sollten die 
rauen auch in dieſem Falle jtärfer fein 
als die Männer? ch weih, day 
in vielen Dingen find, wenn ſie auch das 
ſchwächere Gefchlecht genannt werden. 
Ich weil aus meiner eigenen Yebenser 
fahrung, daß eine gute Frau eine viel 
größere Stüße des Mannes it als ein 
männlicher Freund. 

Seit der Hälfte des Monats 
N. Haben wir hier wenig Negen gehabt, 
aber daß esin fünf Monaten fait 
garnicht regnet, wie N, Re— 
gier, Henderſon, Neb., glaubt, iſt hier 
wohl noch nicht vorgefommen, obwohl 
es im Winter jo viel regnet, daß viele 
Landſtraßen faſt unpaflirbar find. In 
Betreff der Landſtraßen wird in Ore— 
gon und Walhington viel zu wenig ges 
than, felbjt die Beamten von Portland 
und den umliegenden Gounties legen 
zu wenig Gewicht auf die Yanditraßen. 

Im Allgemeinen war das Wetter im 
westlichen Oregon normal, Vormittags 
gewöhnlich etwas bemwölft und Nach— 
mittags klar und ſchön. Die Ernte ift in 
vollem Gange und vom Winterweizen 
iſt Schon viel gedrofchen. Die Gerfte ift 
beiier als man erwartete und jo aud) 
der Hafer. Der Hafer giebt im Durch— 
jchnitt eine YZweidrittelernte und der 
Weizen von 20 bis 35 Bufhel dom 
Here. Der Hopfen ift in der Blüthe; 
die Hopfenläufe machen in diefem Jahre | 
nicht fo viel Schaden als legtes Jahr. 
Die Waflermelonen und Pfirfiche ſind 
reif und fommen mafjenhaft in den 
Markt. 
Zweidrittel=- und die Aepfel- und Pflau— 
menernte etwa eine halbe Ernte. 

Die Preife find: * $1.15- 
1.25 per 100 Pfd.; Mehl 82.75 — 
83.90 per Faß (195 Pfd.); Hafer, 
friiher, 44—46c per Buſhel; 


viele 


lie es 


‚sun d. 


Br. 


| 


R R R * Q 
Die Birnenernte ift etwa eine | *- 


Heu | tes 





812.00 —814.00 per Tonne; — 
gerſte 81. 10-81. 15 per 100 Pfd.; 
Kartoffeln 8$1.00— 81.25 per 100 Pfd.; 
Kopfkohl (Sauerkraut) 82.00 per 100 | 
Pfd.; Zwiebeln $1.00 per 100 Pd. ; | 
Gurten 10—15c per Dutzend; Para— | 
diesäpfel 81.00 per Kalten; Kohlrüben | 
15c per Dugend; Möhren 15c per 
Dugend; Beeren und Kirichen 4 Sc 
das Pfund; Butter 15—30c per Pfund; | 
Käſe 12c per Pfund; Gier 18c per, 
Dugend; Hühner, alte, 84.50 per, 
Dugend; Küchlein 82.50— 83.50; En— 
ten 83.50— 85.00 per Dußend; Gänfe 
5.00 - 87.00 per Dutzend; Truthüh— 
ner 16c per Bid. | 
Zum Schluſſe will ich noch bemerken, 
dab die Zahl der Mennoniten (oder! 
viel richtiger der von Mennoniten Ab» 
ftammenden) ſich hier in Portland und 
Umgegend nicht vermehrt hat, im Ge— 
gentheil find noch einige Brüder und 
Schweitern von hier weg und wieder 
zurüd in ihre vorige Heimath gegangen. 
Einige vermißten wahrjcheinlich Die 
geiftige Erbauung und Andere konnten 
in materieller Hinficht nicht zufriedenge= 
ftellt werden. In beiden Hinfichten find 
wir bier auch gegenwärtig nicht jehr 
gut beitellt. | 
Für die geiftige Erbauung giebt es 
bier wohl viele Kirchen, und auch deut⸗ 
ſche Gemeinden, die eben auch dasſelbe 


da wollen nach heißen Tagen von den immerwäh- Ziel verfolgen wie die mennonitiſchen 
wir noch hin.“ Und wie freuten fie fih rend mit Schnee bededten Bergen. Da Gemeinden, haben aber dod dazu an= auch jo gut fein. 


und hat dort eine Milchfarm gemiethet 


tauft. 


am nädjten, 


ı Gärtnerarbeit. 


dere Wege eingeichlagen. Im Materiel | 
len it der Kampf um's Dajein hier in I 
der Stadt Jelbit ein jehr harter und ge BR 
fährlicher, wenn das Glima aud) noch | 
jo angenehm ift für Denjenigen, der 
den vielen Negen den Windftürmen im 
Diten vorzieht. Die gewöhnliche Hand- 
arbeit wird in den meilten Fällen an 
Sontractoren vergeben und die machen 
die Arbeiter geradezu zu Sclaven. Nur 
für die Landagenten und Dienitmädchen 
Icheint Portland ein wahres Eldorado 
su fein; meine Tochter erhält jeßt 820) 
den Monat und hat nur für ein Paar | 
Sheleute den Hausitand zu bejorgen. 
An freie Zeit darf fie aber auch wicht 
viel denfen. | 
Meine Freunde Benjamin Foth und 
H. Jantzen, früher in Hillsboro, 
Kan., wohnhaft, haben ich bier ihre 
eigenen Bauftellen und Häufererworben, | 
ebenfo auch Hein. Yehrmann früher 
in Dakota wohnhaft. Dieſem Fra 
it anfangs Juni d. J. 
geb. Nachtigall geitorben; 
vorige Woche noch fein jüngiter Sohn. 





Sohn H 


die Frau — eine 


ebenſo 
Laß ſie gehen in das Grab des Friedens, 
Es iſt der beſte Platz für Jedermann; 
Verklungen iſt der letzte Ton des Liedes 
Und ausgefämpft dev harte Lebenswahn. 
Heinrih C. Gerk (fr. Hillsboro, 
Kanſas) geht feinem Handwerfe als 
Zimmermann fleißig nach, d. h. wenn 
Arbeit vorhanden iſt und Krankheiten 
ihn nicht hindern. Leider ift es aber oft 
in diefem Sommer jo gelommen, dal; 
nicht genügend Arbeit da war oder er 
hatte auch mit feinem franten Bein zu 
leiden, welches ihn ſchon viele Jahre 
plagt. Ein Andenfen an Pfuſcherärzte. 
Die Frau Gerk war jest etwa 14 Tage 
recht gefährlich krank, ijt aber jchon auf 
dem’ Wege der Genefung. Heinrich 
Gertz (fr. Durham, Kanſas) Hat hier 
feit dem legten Frühjahr eine Milch- 
farm gemiethet und ift mit diefem Ge— 
ihäft, und überhaupt mit Oregon, ehr 
zufrieden. Leonhard Gerk (fr. New: 
ton, Kanſas) hat hier ſchon etwa acht 
Jahre eine Milchfarm gemiethet gehabt 
und hat dabei joviel durch Fleiß 
und Ausdauer — erübrigt, daß er ſich 
jetzt eine eigene Farm don 300 Acres 
für 816,000 gekauft und zur Hälfte 
baar bezahlt hat. Außer der Farm hat 
Gertz noch einen Schönen Viehbeſtand. 
Ein Freund Pankrat (ich glaube fr. in 
Dakota) wohnt dicht bei Hein. Yehr: 
mann und widmet ſich dem Gipferge— 
werbe. in anderer Yandsmann don 
Pankratz, ein alter Herr Kröfer, iſt letz— 
Frühjahr aufs Land gezogen, fo 
auch E. Schmidt, ein Schwager von 
Lehrmann. Johann Bergmann und 
Franz Bergmann wohnen noch auf ih— 
rem Lande in Glarf Go., Waſh., und 


arbeiten tüchtig in ihrem Urwalde. 
Dben erwähnter E. 


Schmidt wohnt 
auh in demfelben Gounty. Zwei 


Freunde Raplaff . ih Yand in 
Waſſhington Go., Ore., erworben, To 
auch ein Freund — Freund Dr 

Scheibert (fr. Hillsboro, Kan.) neh 
"auch in Waihington Go., Ore. Freund 
Gornelius Dyck (fr. Frelenheim an der 
Wolga) wohnt in Gowlig Co., Waſh., 


und auch noch 40 Acres zu je 850 ges 


Wenn dieje genannten Freunde auch 
ſchon nicht mehr alle Mennoniten find, 
auch mehr oder weniger auf das Men— 
nonitenthum geben, jo find fie dennoch 
vielen Lelern der „NR.“ befannt. Einen 
freund, der in Rußland und Mani— 
toba viele Freunde hat, hätte ich noch 
bald vergellen, dieſer Freund heit 
Abraham Iſaac und ſtammt aus dem 
Ghortiger Gebiet. Er wohnt mir jegt 
weil er auch im alten 
Portland wohnt; er beichäftigt ſich mit 


Wenn alle dieſe Freunde nicht jo weit 
auseinander wohnten, ließe ſich wohl 
ein Verkehr anknüpfen, aber gegen 
wärtig it es unmöglid. Es muß ja 


toba 





Einen Gruß und einen herzlichen 
Bunſch zum Wohlergehen allen meinen 
—— Den Freunden H. K. in 
K. und Kinder und J. E. 
— J W., D 
= B., J. und 9. E. in Ran.;| 
B., 6.8. in Okl. befondere Grüße! 
J. H. Klassen, 
646 First Str., 


ri . 
in Ruf, l. 
P. 


U. 


* 
ty. .| 


Portland, Oregon. 


Ernteausfichten in Manitoba. 


Ueber die Ernteausfichten in Mani— 
jchreibt der „Nordweiten“: „Un— 
Ifere Farmer in Manitoba und im We 
ten, Wiiniboia, Saskatchewan und 
auch in Alberta jehen in diefem Jahre 
mit frohem Muthe und dankerfülltem 
Herzen der Ernte entgegen. Sie haben 
wohl Urfache dazu, denn nach Berichten 
aus den verjchiedenften Yandestheilen 
zu urtheilen, werden wir in dieſem 
eine gute Weizenernte haben. 
Das Späte Frühjahr hatte die Saat 
zwar anfangs Sehr zurüdgehalten, 
nachdem aber bei Zeiten reichlich Negen 
gefallen und warmes Wetter eintrat, 
entwidelte ih die Saat in fo erſtaun— 
lich raſcher Weife, daß die Ernte früher 
begonnen werden fann und beiler aus— 
fallen wird, als man allgemein erwar- 
tete. Wenn diefe Nummer in die Hände 
der Leſer gelangt, wird die Weizenernte 
an vielen Orten ſchon im Gange fein. 
In der Gegend don Gretna, Mor: 
den, Plum Goulee, Neinland, Hoch- 
ſtadt, Steinbach, Ghortik, ſowie von 
anderen Punkten der Provinz lauten 
die Nachrichten ganz erfreulich, und 
man erwartet eine ziemlich gute Ernte 
des beiten Weizens, wenn nicht Froft, 
Hagel oder andere Elementarſchäden 
das Land noch heimfuchen. Soviel Ge- 
treide wie im Vorjahre wird's freilich 
nicht geben, was aber der diesjährigen 
Ernte an Qualität abgeht, wird durch 
die Güte des Getreides reichlich erjett 
werden. Das Stroh wird die Erntear= 
beiten in diefem Jahre nicht unnöthig 
erichweren, und allem Anjcheine nad 
wird die Ernte deshalb auch jchnell be= 
endet fein. Der muthmaßliche Ertrag 
wird don den derichiedenen Correſpon— 
denten des Manitoba Aderbau=-Depar= 
tements ſehr verichieden geihäßt und 
dariert zwifchen 10 und 45 Bushel Weizen 
vom Acre. Nach einer genauen Zuſam— 
menjtellung aller eingegangenen Berichte 
wird nun in Manitoba der Durd)- 
Ichnittsertrag des Weizens 22.07 Bu. 
vom Acre (etwa 5 Bu. weniger als im 
Vorjahre) betragen, der der Gerite 33 
und des Hafers 43 Bu. Vom Flachs 
erhofft man in dielem Jahre 17 Bu. 
und von Erbjen 23 Bu. per Acre. 
Kartoffeln verfprechen einen überaus 
reihen Ertrag der vorzüglichiten Knol— 
len und Rüben und andere Feldfrüchte 
eine gute Durchichnittsernte. Die fait 
beendete Heuernte ift ſehr gut ausgefals- 
len.“ 


Wo ift Gottfried Gigar? 

Derjelbe iſt 15 Jahre alt, von mitt- 
lerer Größe, hat blondes Haar und ei— 
nen hellen Teint. Er iſt jeit dem 15. 
Auguſt d. J. verichollen. Wer feinen 
Aufenthaltsort fennt, iſt gebeten, den— 

jelben feinem Vater mitzutheilen. 

Gottfried Gigar, 
Navdarre, Didinfon Go., Kanſas. 


Zur Nachricht. 

Denver, Col., 20. Juli 1892. Ich 
habe in Erfahrung gebradt, daß dem— 
nächſt drei DEN (30. Auguft, 
27. September, 25. October) ftattfin= 
den werden und zwar von irgend einer 
Station zu halbem Preife. Jeder Ti— 
detagent kann Auskunft geben. Wer 
nad) Abilene, Texas, zu kommen ges 
denkt, möge mir dies anzeigen und feine 
Fahrkarte nur bis Fort Worth löfen; 
ich werde billigere Fahrt auf der Teras 
& Bacific-Bahn beforgen. 

Achtungsvoll, 
M. Mannewitz, Abilene, Texas. 


bene: 


Europa. 


Süd-Rußland. 


Neuendorf, 23. Juli. Isbrand 
Peters iſt den 17. Juli bei den Kin— 
dern Franz Banmans nach zweimonat— 
lichem Leiden am Blaſenkrebs im Alter 
bon 63 Jahren geſtorben. Den 19. 
Juli wurde die irdische Hülle dem Schoße 
der Erde übergeben, bis zu jenem Auf— 
erjtehungstage, an dem der liebe Herr 
die Seinen auferweden wird, verflärt 
zu Seiner ewigen Herrlichkeit. Kurz 
vor feinem Abſchied ſagte der Verſtor— 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit ift 
mein Schmud und Ehrentleid. 
Peter Dörkſen. 


e 


Die „O 
hende Ernte 
Gegenden: 


d. Ztg.“ bringt nachſte— 
berichte aus ſüdruſſiſchen 


Schon am 1. Juli war man im 
Perefoper Kreife in der Krim mit dem 
Mähen des Getreides überall fertig und 
wird bis Mitte Juli wohl allerorts aud) 
mit dem Drejchen endigen, da die Weizen 
ernte unter Mittel, die Roggen-, Gerſte— 
und Haferernte nur mittelmäßig aus— 
fiel. Viel Schaden wurde dem Weizen 
durch den Getreidefäfer zugefügt. Im 
&upatorirer und Feodoßier Kreiſe it die 
Ernte bejler, troßdem im leßtgenannten 
Kreiſe gewiſſe nfecten, von den Land— 
leuten einfach Feldwanzen genannt, hie 
und da jehr erheblichen Schaden ange— 
richtet haben. Am Getreidekorn ift ein 
ihwarzer Punkt bemerkbar das iſt 
die Stelle, wo die Feldwanze anſetzte 
und den Stern total ausfog, vernichtete. 
An Wind und Stürmen haben wir in 
der Krim heuer einen großen Ueber— 
fluß zu verzeichnen, an Negen jedod) 
mangelt’s. Deſſen ungeachtet ift noch 
immer etwas Weide für das Vieh vor— 
handen — ein Wunder bei diefer Dürre.“ 

— Im Melitopoler Kreife ift die Ge— 
treideernte eine recht gute, da bei reich- 
lihem Negen die Witterung überhaupt 
eine jehr günstige war. Am Berdjans— 
fer und Mariopoler Kreiſe (legterer Je— 
faterinojlawjches Gouv.) haben die 
Frühlingsſtürme, als die Saaten ſchon 
überall aufgegangen waren, ungeheuren 
Schaden angerichtet, auf Stellen die 
Erde auf Furchentiefe nebft den Saas 
ten weggewebt, To daß ſich an anderen 
Stellen „Schanzen“ bildeten, wie die 
Leute fi ausdrüdten. Später richtete 
der Hagel noch hie und da Schaden an, 
jo daß die Ernte in beiden Kreifen durch— 
ſchnittlich ein geringe ilt. 

— In den Kreiſen Jekaterinoslaw, 
Nowomoskowsk und Pawlograd, Gouv. 
Jekaterinoslaw, ſtehen die Saaten recht 
Ihön, zum Theil ausgezeichnet, da es 
jeit Mitte Mai nirgends an Negen mans 
gelte. Weil in beiden eritaenannten 
Kreifen der Negen länger auf ſich war: 
ten ließ, fiel hier die Heuernte auch nur 
mittelmäßig aus, während fie im Paw— 
lograder durchichnittlich gut zu nennen 
it. Mit dem Mähen des Getreides 
wird man in einigen Tagen (etwa bis 
zum 12. Juli) überall fertig fein. In 
den an der Samara, einem Nebenfluije 
des Dnjepr, gelegenen deutichen Dör— 
fern treibt man auch Gemüfebau, pflanzt 
beionders Gurfen und verkauft fie an 
Händler, die Tag für Tag aus 
rinoslam in einige diefer 
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mit Kopf, entiernt in 36 
Minuten, ohne Borku 
obne Hungerkur. Mebi- 
famente nah auswärts 
per Voſt. —Koften mäßig. 
— Austunft frei. 
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men. Die erften Gurten preiften heuer 
20 bis 25 Rbl. das Tauſend, eine 
MWoche jpäter war der Preis auf 10 Rol. 
gefunten und die legten Gurten verfaufte 
man zu 13, 1 Rbl. und zulegt zu 50 
Kop. unddarunter per Taufend. Manche 
Wirthe beſäen jährlich circa zwei Teiij. 
mit Surfen, haben folglih manchmal 
eine Jahreseinahme von 600 bl. al— 
lein für Gurfen. C. St. 


— — 





Aus 5.R. Voth's Reiſebericht. 


Wir entnehmen dem „Chr. Bun: | 
desbote“ nachſtehende Auszüge aus den 
Reiſeſtizzen des Miſſionars H. 
Voth. 

Cairo, Egypten, 22. Juni 1892 
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orgens Aandier 


Alera drien an. Auch da 


vimmel, das Lär— 

ff herum 
wie in — * u Smyrna, 
wenn möglich noch ſchlimmer. Man 
mußte ſich die Schiffstreppe förmlich 
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en um das 


Schi 
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Hinunterwinden, dann über verjchies |‘ 
dene Kühne ‘letter, bis man endlich in den von Gileh | 
den ſeinigen men. Nacdent ich ful nach Ismaelia. 
mich endlich ich in einem Hotel be- Tas U und ( mwiſt durchaus 
fand, two t | rig Engliſch u Ni it all 1 
verſtand ging iv eine engliſche Kirche, | iſch am 
wo der Pre ! L 
Lit | ) ! 
voi 
Del. \ ( ul r 
w 
(le 
von! ( t 
gern 
beſeher 
ſch 
Ddem l 
Si ci ( ! ı 
{ r 8 wir 
durch Die wir fuhren! Ein Araberdorf wele Kin 
reiht ich an's andere. Die Häuſer find, an ! we r ni 
vieredige Naften nit einer balbrunden noch, wo es beiwä vd, ( t 
Kuppel. darauf, und ſtehen meiſtens bares Yand 3 u 
Dit an einander, zuweilen faft über mentlich viel d 
einander. Die und da ift en zwei- Auch an dem c, wı ( iadt 
ſtöcig. Fenſter haben die Tinger fast) Pithom geſtand uder „$] 
gar leine. Die meiſten find ungeweißt, raels fo h \ un muß— 
fo daß jo cin Neſt ausſieht wie ein aufs | ten, geht de smaelia 
geklebter „organiſirter Lehmhauſen“. ging es Kı tisch Boftda er 
Zwiſchen den Dörſern zerftrent ftehen | auf dem Si aba Said 
dann auch große, ſchöne Häuſer (aber | Die Fahrt | 
auch mit ganz flachen Tächern) zwijchen | Jant, aber etwas langweilig. Die und da 
Den Gärten. Es find die Gitter der | fährt ein türtifd (boot, ein Oſt— 
arabiichen Gdelleute, Denen das Land in N ein Kriegsſchiff 
— Bauern bearbeiten. Alles bi kei Canal beit 
ſcheint ſehr primitiv zu fein. Die Pflüe uſich ent rwarabiſche Sandwüſten 
ſind eigentlich nur „Halen“. Wagen oder car Durd ei 
ficht man fait nirgenbs, höchſtens Die nen Ihe ı N töhrt man o 
und da einen Narren ) ) id Ismae! 
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rohgezimmerten „SZ tie ! el tcht als Sand, 
werden zwei Ochſen geipannt, und da: ! Sand, Sand Ser Bahn entlang 
mit fährt dann ein Ar auf den « länft ein Suüßwäſſercanal, durch wel— 
treide, das auf einer Ienme ebrei ende die nur Su 
tet ift, jo fange herum, bis nur mod) waſſer lein Waſſer haben, 
Spreu und Gerreide übrig iſt. Natür— zugeführt wird. 
lich hat der Einzelne immer auch So kommtez. B. alles Waſſer, das hier 
nur höchſtens einige Nameelladın = ebraucht wird, 45 Meis 
Meizen zu dreſchen. Die und da! er An dem Banal entlang |g 
man aud Beduinenzelte. Die Wage ruf dem w ı rosa 
werden durch Kameele und eine was Da Id w | 
Menge Heiner Eifel cerf if denen faſt den weiden N L 
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jähriges Ke ind Die waren jo mit j 
zuſammengeſch ein Heu bepackt, daß Herbſt werden 
vorne mir die langen Ohren mit den) Unlerſuchungen Fü ie Eiſenbe 
Kopf und Hinter ver kleine Schwanz Samarkand nach Teſchlent in Tarke 
davon Kunde gaben,d ieh unter der; nt Klier der Leitung ’ 
Heumaſſe ein lebendes Weſen ſich befaud. hentow Di innen. Tie Bahn wird 
Huf faſt allen Wegen im Lande ſieht drei sa ertig ſei Die 
man die Leute entweder auf diefen Ik ınac) Q it 
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fließt, die oft ganz unter Waſſer ftehen. | die Notiz auf der 3. Seite, 1. Spalte. | 
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Wo aber gewäſſert wird, da ſteht die 
Saat, das Gemüſe oder ſonſtige Gar— 
tengewächſe ſehr ſchön grün und üppig. 
Es wird im Nildelta namentlich viel 
Baumwolle gezogen. 

Cairo iſt eine merkwürdige Stadt. 
Hinſichtlich der Lage und einzelner 
Prachtbauten wird ſie von Conſtantino— 
pel übertroffen, aber an Fülle von Se— 
henswürdigkeiten, zu denen das älteſte 
Egypten, der Islam in ſeiner Blüthe 


und die höchſte europäiſche Cultur un— 


ſerer Zeit in gleicher Weiſe J 
übertrifft es nicht nur die Met 
am Bosporus, ſondern wohl jede orien— 

talifche Stadt. und Occident 
reichen ſich bier Hand. 


kann hier, 


ropole 


mt 
Sri 

einander Die 
wie ic) es getdan Habe, 
durch 


ent 


einiger Stunden rein 





türkiſche, ex oder arabiſche Ba— 
zars, und dann gleich darauf durch die 
ſchönſten, europäiſch angelegten Stadt 
viertel reiten. 

25. Juni 
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Umgebung in 


ſahen, 


Meine Reife nach Saskatche- 
wan, Canada. — 


Meil die „Rundſchau“ ein Tieber 
Gaft in meinem Haufe ift und in Bezug 
auf Saskatchewan meine Neugierde er: 
regt hatte, fo begab ich mich den 14. 
Juli auf die Neife dorthin. In Bar: 
fer beftieg ih um 2 Uhr nachmittags 
den Zug, nachdem ih mir eine arte 
nach Gretna, Manitoba, getauft. In 
let. Paul, Minn., mußte ich aber ei— 
nen Tag warten. Weil mir die Zeit 





laug wurde, begab ih mic) auf die jtiegen wir ſchon in Nofenfeld aus. nicht die 
Straße, ging dem Miſſiſſippi-Flußß Bon meinem Schwager 

entlang, und hatte das Inglüd in die Schwarz wurde ich zu meinem 

Hände zweier Gauner zu geraiben, die Heinrich Nilklel gefahren. 

mich um mein Geld bradten. ni uhr Schwager Banman mid) nad) 


Gretna angefommen war ie gänzlich 


Imittellos. ch Ichrieb gleich nad) Hauie | 
mir Geld zu ſchicken, doch wollte ich 
nicht ſo lange warten, und ließ mi 
von Peter Abrahams, fr. Großweide, 


nöthige Reiſegeld vorſtre— 
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| Rußl., 
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C 1 
wir muthl ide ni 
era len. Den Ä er R) i thete lJ 
wir uns eine Och und fuhren 
dem nördlichen Fluß zu. Bei Gintner| 
blieben wir über Nacht. Die Leute ſind 
hier ſehr zufrieden. und glauben gute 


usſichten für ihr Auskommen zu ha— 
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tv) Grelna und fanden Die 
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„Schuld zu bezaählen. 


| Auguft, 
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das Getreide auch oft erfriere; der Far— 
mer erwiderte, daß ihm in neun Jah— 
ten lein Getreide erfroren ſei; auch hat 
e3 ihm nie an Regen gefehlt. Das Ge- 
treide auf den Felde mar wunderbar 
aut; auch Nindvieh und Schafe ſahen 
aut aus. Nun war ich ganz’ befriedigt. 
Am nächſten Moͤrgen beſtiegen wir den 
Zug und fuhren ſüdwärts. Dienſtag 
abends famen wir nah Winnipeg 

Mittwoch aings nach Gretna, doch ſagte 
der Conducteur, 
ausfeigen dürften, 





' 
Edenburg zum Bruder David Waldner, 


er fuhr mich zu Bernhard riefen, 
Neueinlage. Bon dort gingen wir nad 


Stadt umzäunt 
gingen 


unter Wache. Tie Züge 
Montag mittags und jo musste 
varten. Mein Geld 
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von dem Unglück, welches mir begeg 
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Am nächſten Morgen aings weiter, Iwan aut gefunden, und wollen, wen 
einem Dörtchen namens Waldheim zu, wir leben, hinziehen. Ach Hab 
wo Peter Klaſſen, David Friefen und Viertelſectionen, J. Faft eine Se 
noch ein Klaſſen ſich angeſiedelt. Auch J. Töws eine halbe Section 
dieſe waren vertra svoll. vr stlalz ſtätt aufgenommer Das d iſt 
ſen haten wir hon bekannt iſt, gut und i t und hietet 
er ſolle mit uns aufs 9* id gehen. Er eine [ iche A 

ig mit uns nach Section 31. Hierfi ug Zu Schluß grüße ich noch A ie 

an uns zu gefallen, und wir fuhren mich kenne auch Die Geſchwiſter in 

! ichſ M Ma und S at u, welche 

mun el Mähe t uns gehabt. 
reien gezeigt, ſing Tietrid) Reufelb 





ind wurden uns einig 
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Tage wurden wir bier fertig. Unſer 
Quartier hatten wir bei David Frieſen 
Gott vergelte den lieben be} tern 





d Arbeit mit uns. 
welches die Geſchwiſter 


ihre Mühe und 
Das Getreide, 
hier in die friſch aufgebrochene MWiefe | 
gefäet, verſpricht nicht viel Ertrag, 
ober und Gartengemäülfe 
nd sehr gul. * —* 
befriedigt, weil wir ten Erg Ge 
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ale, elf Meilen weiter, 
wir 
nur bei ven 


Vs, 
Karioffeln 


ſahe ll, 
Halbindianern, und 


auch ſchönes Getreide 
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fon man zu ſehen; au olt wird das 
Auge hingeriſſen von gavaltigen Eine |$ 
rüden, von prachtvollen Natärſchön— 
In d das Mir, * a) 
jauch machen lauter Luſt ) 
nit N 1% it 
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hielt 
y A 
) t 
i Wortene 
IV, east vH 
der heuren Scholle Erde, auf der man 
das Licht der Welt erblidt,. wo man 
eufgewachlen, und feine mſchuldige 


und wild 





| Das Meer iſt groß, nd; 
Der Herr iſt mehr denn alie beide 
ie thun fie mir etwas u leide, 
Bleibt Er nur jiets bei Seinem Kind. 
Da id) vor meiner Abreiſe nad) Ame— 
ı vielen Freunden veriprach, ihmen 


Reiſe zu befihreiben, ich jetzt aber 
iht im Stande bin, au jeden Einzel— 
den ih es verſprochen, zu ſchreiden. 


o babe 








Montag um 2 Uhr! 
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daß wir dort nicht law. 
wegen den Boden, | mer werd 


Johann und Ylup! 
Onfel wir per 
Am Morgen |bis zur 
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mm) 
ſchäbigen Judenftadt 


meine 


auf einen prächtigen, me 
ſchaue 


1 
war 


alten mit 
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und Meer. 
nichts 


Jugend verlebt, wo man die erſten 
Wunder Gottes geſchaut. Ach, das Herz 
zieht ſich zuſammen unter krampfhaften 
Zuckungen, der Thränenquell bricht auf, 
wenn man lieben, treuen Freunden 
zum letzten Male die Hand zum Ab— 
ſchiede reicht, wenn man ſich zum legten 
Mate einander ins Auge Ichaut. 

Am nächſten Tage fuhren wir, Schwa: 
ger’. Töws, und J. Falt, unfere Rei: 
jegefährten, per Achje bis Jekatherinos— 
Lebe woHl, Liebe Heimath! Nim— 
ich dein vergellen, vergeſſen 
lieben Hügel, Ihäler, Wald 
Am nächſten Tage fuhren d 
Dampfer den Dujepr hinauf 
alten Mutterſtadt Rußlands, 
heiligen Kiew. Das Schiff war 


mit 
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die zu den | 
um Dort | 
amt | 


Bilgern 
mpeln waltfahren, 
zu beten. In Kiew 
Pfingſtſonntage morgens an und blies | 
ben dort bis zum nächſten 
Damm fuhren wir wieder längs den 
Dnjepr bis Pinsk, einer lumpigen und 

. Von dort nahmen | 
über die alte Polen 
wo ir wegen | 
vier Tage | 


langten wir 


Morgen. 


wir Die Reiſeroute 
Hauptitadt Warſchau, 


Iaufyen f * *842 
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England, Das uns nad abgelaufener 
Seit in fa) Et Yi die) 
Nordſee bet .Nach einer je 
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quer durch 6 langten | 
Liverpool an. Bier mußten wir aba 
1} ! Tu J hrt Des 
F udampf 10 1 
Endlich, nad) lange Sorten ce 
jchien die Stunde, In der wir einquar— 
tirt werden ſolllen zur Ueberfahrt über 
yroße Waſſerwüſ (in großer 
Haufen Volks aus unſerm Emigraun 
hauſe, altes Auswander 
Bewegung zum Haſen. Aber welche 
Enttäuſchung hier! Hatten wir gehofft, 


zjeſtätiſch Drei 
Dampfer zu kommen, ſo 


Hoffnung zu larter Waller 


nden 
dieſe 


geworden. Da lag das Schiff vor uns 
im Hafen, ein ziemlich alt ausſehendes 
Fahrzeug, nichts an ſich von dem ſtolzen 
Selbithewurtfein eines Bermittlers der) 
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iger Fahrt verſchwanden die Küſten 
Europas wie ein dunktler Nebelſtreif 
am blauen Horizonte. Rings um Meer 


weit das Auge reicht, 


So 


dliche blaue Waſſer— 


als die unen 
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Himmel hernieder. 
Mahrlich, ein grauenerregender, aber 
dennoch ſchauerlich ſchön zu nennender 
Anblick. 

Der Sturm läßt des Nachts etwas 
nach, das Meer wird ruhiger, und ra— 
ſcher und ſicherer bewegt ſich das Schiff. 

Es iſt der achte Tag der Fahrt. 
Siehſt du den Webelftreifen dort vor 
uns mit feinen weißen Buntten? Das 
ift Land, die weißen Punkte find Eis— 
berge, die auf dem Meere umberirren. 
Neugierig drängt jic) alles nad) vorne, 
Jeder will das neue Land jehen, will 
das erſte Stückchen Erde von Amerifa 
ihauen. Dort auf den Felſen liegt noch 


Schnee. Es ijt die Borjpige der Halb— 
inſel Yabrador. Oede und traurig 


jiebts da aus! Nur fahle Felſen und 
Schnee, fein einziges Grashälmchen. 


Küſtenrande, auf höch— 
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felſiges Ufer mit kleinen, ärwli 
ſcherhütten bedeckt iſt. Noch 
ir Jahren auf dem St. Xı 
ſſen Ufer mit fe I 
l rliche NE 
J Ä 
k Y } 
feinen t! s Tag 
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Ijens, links tief unten einen See, recht 
eine ſteile Wand. Die Schienen ſcheine: 
an die Bergwand angeklebt zu ſein wie 
ct cn v alben ſt 
Am dritten Tage langten wir an 
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ſerden nie beſchnitten und reichen bis 
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dem. alten-Jäger Orion beigegebeh'war- 
und auch mit feinem Herrn das Glüd 
theilte, unter die Sterne verjegt zu wer— 
den, wo er in deſſen Nähe im ſüdlichen 


Arbeiternittühen an allın 
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Die gegenwärtige Zeit ift reih an 
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Sternbildes, das fih überhaupt durch 
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„| her auch unter dem Namen Dundsitern 
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k Auguit, welchen 


Peeis 73 Geurs per Jahr 








füllt der Moment, in 





einen regiſtrürten Briefe oder pri ” Idieler Stern mit der Some a Fr 
’ > Meken dieſer Stern mit der Sonne zuglei 
Weoney Order ſoder per Draft N ebr,anderen Staaten Wrbeiteraufftände |" j - 2” ch 
uf ort von co. Es iſt ſegr un 6 — ufgeht; und Da man Früher Die große 
re : oral Noten oder) Ausbrachen, die an Heftigkeit Die DeiBend - Tu 9 20 97 : gro] 
A Hitze dieſer Tage auf Rechnung des er 
Briejmarfen in nem u erjtgenannten fat übertreffen und zwar a ü h 





rieb, 


Brefe zu ſcheken 
felten Berlue vorlon 
Ka” chict ien 


ſes Mal Minenarbeiter in 


Nnicht * 
Ind es Die 





a lunannte man ſie nad dem Hundsſtern 


Tenneſſee und Eiſenbahn-Wei bee teller 


















































art AI Nat (2 an» hı» dr on 
- fi . eittfad) Hundstage, als welche NE NOW) 
— im Staate New Vorf, die ſich mii— j ; 
Ir ts 1341 Dir leben t de 
ur - fe) ir { Sin Yo bb le a0 ne ‚A 30 ı I [87% til l L l 
24. Anguſt 1892. Wafſſengewalt gegen Die beſtehenden 
Nr Ba. Kalendern verz tſtehen 
Verhältniſſe auflehnen. 
“) 1 { \ {\ 15434 — 
ner der il u 
0 1 l es Ja vocht 
Pr any * 
langten eine Herabſetzung der Arbeits y Man EN 
2 * — 
Vier Wo chen umſonſt it verweigert wu S ee 
tt, die TIME DETIDCIJETI IDEE = 
— N \ Die Zeit ı der D ) die | 
La urn | At la eute fſanden aus UND als Die Sahnet 
Solchen, die gegenwärtig nicht Abon- SUN ! — 
Ar . u en Hrchnrt indere! anſte!!te wı a s ‘ Lu ka ti 
nenten der „Rundſchau ſind, ſenden ellſchaft andere Arbeiter anſte r RETTEN ur 
8 l 4 l undd HEN J 
ld i ü j . d von den Str ern vertrieben 
wir des Blatt vier Wochen lang ums den dieſe don den Söreiterr u ER —“ Do \ 
> l 
rWGeſellſcha fo 5% — DU SI \ : ra 
ſonſt, wenn fie uns ihren Namen und d Der Ge haft alle 
—9— 
ih r uam N \ OR \ ‚ 
l Leſer ſind freund 
11 
undi t 
* 
u 
ſcha 
ſch 
lan 
[Hi 
ei 
ua „ : 
i 
ein eite 
ben zu en, wo K — 
licht wird die nöt ſerungen 7 
an wen Dies ’ f 
n igen. Die 9 
inte ann — 6 
diejentgen Schreit 
—V rs yır3 ram aır M E . £ des & tes 
fen Da! re Einſend gen einer ſie natürlich unte renaſter Warte R 
la 64⸗ ntı rung bed hr k 2 Der Mog Je Ä sl 
gründlichen Verbeſſerung bedürfen. haften und fie aufs unbarmherzigſte 
* f { \ t ( 
— „ausſauge da I [3 mi M 
on oder ich und YıyY | 
„nriegQ DDEL \ 10 us Str ig r l DON A \ 
Ein Wort an die Vreſſe XF wLe — Troop, H itv er‘ 
— en und bei deren flegung an 
fer.” achat Preis per Dußend 10], ., N tet ın X tie, us N 
134 1 N ' 
6t3.; per Hundert 75 Gt ſtüht auf e Lerſfuche 
= ! { 
Mennonite I’ Co..] in = : 
ot ' N N N 1 
Een — — F e 
ı ſen ud anch M w l * 
Joſef 4 i Penis ie 
INZahz . c vtiaflenı N —— 
Dav ! ( buy R ( 
N Ä 1 i 
de Wo ı6b ( 
Haupt» Schriftführer Des Menn ben ſich ſch 
3 ur. y ‘ — N ‘ 0 
Hd Ian belannte alte Bruder Joſe = ee ie EN 
iv PATN: Ä Ä i „il. \ ki ’ 
Eummerd iit om O1. Mranit nech 19 F ie \ 
Ent nun (8 ulanae 0 Dart ala ö —— N \ ’ Y N 
tägigem Stranfenlager en den F roßen Aufſte hy 
3 — 8 ! .. . ur . J 
i varı,ı \ hsik Ä \ ka vıiııa 
Joſef“, wie ihn die 
—ã anne rt m 1 “ N En 
ertiid) iltes niet, wur am il. teten, in Freiheit Tote Der ANufſta: 
1 > e y 
Detober 1823 1 Lancaſter + wurde damals durch die Miliz unter: | X 
geboren und war in feinen jungen Jah- drüd sy Irbeitern aber dus Verſpre- 
srlfshroy nt ner 13 Vrfın ( ( 
ren < Zchullebrer. Nach ferner im Jahre en, daß das Geſetz, weiches \ * 
Qi S lichen 3 na * = * a 
1846 erfolgten Verehelichung mit Bar niethung von Sträfüngen ex: 
a ER r an Sum rm R i e f ) J 
bara Sanders zog er nad Holme ubt, aufgehoben 
< an‘ > inbe? pI ni | } ! 
Co., hie, auf eine Farm nahe Nil: Br ae A + x 
* VBVei dem Ber aa N 2. y 
ayahry,s oſelbſt er 7 l m TER J Frelde tee ax ch 
lersburg, woſelbſt er 17 Jahre lang und das iſt die Urſache des abermaligen 9 a 
ft . » als € Mlleleng rn, = ’ * Bochen, ehe Das ANDALE vouton 
wohnte und ebenfalls als Schullehrer Aufruhrs, diesmal haben die Streiler f ; 2 
f WBährend dieſer Deit J men war; während der c %. 3 ) 
thätig war. Während dieſer ei! A die Sträflinge nac 4 Vertreibung ihrer I. \ 
en ur Mahomfantuniien ac (3 > } ar n 
cr jedoch zwer Ueberlandreben noch (u: Wächter, de 
5 * Sin orita Miſau 3 * Lil 
lifornien; die erſte Mitglied ei⸗— day lieferten, 
ner G Geſellſcheſt in Nehı \ 
mer G ACHWEE Ni \\ und Ne nad) 
jr RE TORE PERS TOER ER J 
1359, ber im darauffolgenden Dis Behörden 
98 > x ’ ” 
Jahre ezurue teil wei den Sch 
GCaliforni rnahm er im Jahre —— 
ind die Str 
1852 N 2 J l ) 
l > ID I il verweilte er fer find, leiten 
CH alfa * ar rd Eier : J— 
Jabre uin ballſor J ach ſeiner tee kleiner 
— a. N a Fan y N 
rd rm eer urch ein Jahr TAU | wait Thntkea 
⸗ — —— Yan nr * 9 zuf 95* 
auf feiner Farm In Ohio und zog dann — verſchiedener Früchte auszuführen, dam 
1 f} { DEREN y ö h x , { icherl 
nac trage Do ind. und 1 —* A ul 
’ : R un: n Not + m } Verſuch 
etva einer Jahre nad 6 t Co., Die Hundstage. tet J ihl der Verf 
j 
In Jahre — nur eine | { 
md, > TE ;3 Eu N DI 
a 
o x : Kai 8 Sf > rn Hut es de tn lich — 
Landwi i be Im Jahr vie Hi d dieſes Jahr DOM J li), daz 
* = — 
1870 * vi die Dr Dan 2, luguſt da 7, mus On IT at 2 
» \ x) 
1 ePubliſhi 3 (da J. F. hab d ' Die ( . ud * ‘ ( \ 
7? * 6* ‘ 1 ai m 
2} J J 
un ‘ + y 3 16 
ein, t \ r 
4 1 4 «A i - 
. 6 ; 
Yu ic ‘ r ? 
F 1 } 
TC _ H 
it 
ar \ 
D x 
6 
© y 
8 
ci 
ı * J 4 ur dar 
‘ ’ \ der X rſuch turn \ L ir Ä 
ı sro n > dyanr mar Ing ae Many 
verloren hat, i t um Wiederver ) Er)enföler, ſondern nat von einem Fachmanne der —* ! 
öſſentlichung. Es iſt zu Umythiſchen Vierfüßler, welcher iefert wurde, daß es möglich iſt, Pa— 
N m nor EEE TArıE ney Itpr (drin nisl a s x 
etlichen 530 Nummern nachzuſuchen. Auffaſſung der alten heidni * Grie- radiesäpfel zu gleicher Zeit auf Kartof— 


Wer kann uns deranf | in zu ziehen und dal; wieder einmal 


hinweiſen? chen von Eos, Göttin der Morgenrötbe, : | 
ı 





‚amerifaniicher -FSefmdungsgeilt, die 
amerikaniſche Inſchauung, die nichts 
für unmö.yı..) hält, über die „Autori— 
tät”, die Alles von demerhabenen Stand= 
punft der Unfehlbaren anſieht, den Sieg 
errungen hat. G. Veith. 
[Ader= und Gartenbaus Zeitung. ] 


— — —— — 


Schutz gegen Fliegen. 
Um Geſpanne während der Arbeit ge— 
gen die Fliegen zu ſchützen, wird ei 
Waſchung mit verditinier Tabaksabke— 





bung auf 1 Theil gewöhnlichen Ta 
af 39 Theile Waller empfohlen. 


Auch ſoll ſich dazu eine Abkochung von 


grünen Walnußblättern eignen. Dieſe 





oder auch ebenſogut zruünen Schalen 
der Walnuüſſe werden in Eſſig gekocht 
und dann wird mit Der Flüſſigkeitſe 
MIET 17 ID TIETELELTEL TEEN welch Ant 
Waäſchung vorgenommen, welch Da 
Br I f y i 
N ( zung 
N (‚al h ! — 
dent gerr n e haf 
z ei reil Im Wa 
vl 1} >» f 
13 u 
ı ı Ställe vr} 
I { ) \ t 
c tt 
N 
| 
! u 
im 
Mit 
241 l 
ım 1 1 
f 
f 
' 
it dur Der! 
naen N tl 
ı Zn 
rou 
' 1} t ) ( 
) 
l il l 
vn N rkſan IN l 
Schwalber eshalb in 
lichen Weiſe D verde 
— 
Allerlei. 
x 2 hroni a 13346*5— 
In N ! wedigt ei —15jähri 
R * 
Yan Vaftoy 
’ ⸗ yeah 
» 
in ( immern 
1 N i! N 
1 — J 
x 
e 
it 
Ink * 
L 
ſchilder Kara a0 5 
nen geſchildert werden, } erſtaͤunlie 


Mar ſch die Weizenernte allein 


= m 
[20-60 Millionen Buſhels. Die 





vator-Beſitzer rechnen auf 60 Millionen, 
wäbrend die Eifenbahn:&rperter 
Zahl 55 Millionen angeben. 





würde Süd-D 
taat Amerikas fein. 


tragen jollte, 
HauptWeizen! 
Ertrag an ande 
dem Staate ſoll ebenfalls 


Ter gar ai 
ven Nörnerfrüchten in und über dasſelbe wieder Sägeſpäne, fo 


gender: Man legt über die Kartoffeln 
die Holzkohle, 
Beſtandtheile auf, 
Ernte auch nur 50 Millionen Buſhel be: | herausfommen. 
Dakota der | die 


letztere ſaugt alle wällerigen 
die aus den Poren 
Der Behälter, in dem 
Kartoffeln liegen, wird ganz und 
Sägeſpänen bededt, dann Eis 


an; 


ein enormer daß alles luftdicht abgeichlofien ift. Die 


ſein. Kartoffeln behalten dasſelbe Ausſehen, 


Auf eine höchſt einſache und wohl: 


feile Weiſe befreit ein Friedensrichter in 
ſeinen Diſtriet von Land— 


arten und 


Viſalia, Eul., 


ſtreichern. Er lost Ne ver! 





Day 1h l Kıce ! l N 
Schluß ſagt er am 
4 >. ‘ r 1 
ſten aut 1 ( ni u | 
* 7 
theilzuen 1 ) mi del 
er wieder — l N 
Ne Ei l 
re 
Fort Scot 
or } ! 
J * 
)dem M 
ul ea iſt 
tut 
. f 144 
l I 000 ’) ada 
{ e 
tc 
190 
ert (3 
en. 
der che Ve66 
deu!tiche „nl 
lannte 
pi egenw 
ſchlan 4 
14 J 
i e 
v 
? N 11 
—A 
unit ı Se eiten 


Colun 











lt 
an. 404 . 
ara! em Das 0% { s 
Betheiligung der Indianer von beſon- 
Is . —*— IN ap NN, — — 
der \ ere! 1 ! iı irrt 
f f f 
touch bemüht ſich mit Erfolg, Die In 
eh * 
dianer Für dieſes Feſt zu inlereſſiren und 
’r 1} } x ' 1} x 
er U. A wi Jahre alle In— 
ı Zn ſowie Die 12 
Ä 8 A— i zahre 
J N ’ vn 1712 .... > ı 
738 Hk = 4 ul ri ‘ 
2 ) ’ ) 849 
2 er Wal 
ET IR : 
’ J l 1 
— af 
( N Du e 
J 
t erin io N 
\ £ f 
lu ) INT U 1100 
I ) u to der e e 
der Ji ( ( 
u 3 R m H t 
er ) 
' .t 
St 
N ’ 
f Ä 
. 
ı N i 
1 % 
’ \ Y 


auf vorzüglich gerumden, wie ke nicht beiter 


Ele: ſein fonnten. Der Proceß iſt kur 
J 


werden aber 
nen ſie wegen der niedrigen Tempera— 
tur nicht ſchlagen. 
man anders 

ihnen Köpfe auf in 
ſammen und Köpfe nach 
bedeckt man die Wurz 


29* 


o in Californien wird Die 


mehliger. Wurzeln kön— 
Mit dem Kohl muß 
Man ſtellt die 
Wurzeln zu— 
al ıben, 
eln mit Erde, be— 
bededt Das ganze 


Ichaufelt fo wie 


verfahren. 
Reihen, die 
dann 


> any 
der Froſt kommt, 








Schnee fällt, denſelben darübe 
B im Ende des 13. pn 
eri ı Deutichland fe zent! 
Familiennamen ern nur V 
1 t ich 9 DO N heillo 


mVerwechſelungen Anlaß, und man 


ßte daher, um Perſonen mit gleichen 
ımen unterſcheiden zu können, 
itig zu den verſchiedenſten Bezeich— 
ſeine Zuflucht nehmen. So 

im es denn, BR man die Perſonen 
hen? lee 

e, nad ı Wat ben ihrer 









6 
N 
i ' 
ı kalten N) ii 
le N zorna tand 
1} 4 M 
ſprüng 
l Ber yard), Engel 
elbrecht) t ẽberhard), Flörcke 
lorian), Henning (Johann), Lemcke 
Lambert), Meinde (Meinhard), Nein 

N V rs(Sieafr ), Maas 
omas), ® ıe (Werner | 

, \ \ hr f J 

l fugung 
ein zahl 
en Fe 

nliennam in, Bauer, F 
r, K Mei Müll 
r latk 
* 
yıllı 
f 
N ! 3zu 
4336 
— — — — — 
J* RT > *7 ’ 1 
e uer he 
Inlan 

Al d T 1» } 't (HE 

tern brau Waſtport eemn 
N Ki WW wicher ob. 
! \ I herlweiſe Durch Verſicherung 
t. Das Feuer wurde durch einen Blitz— 

V —— ii ( 

FE RD, Aug. Eine forge 
ralvar Uberſicht übe er vom Hagelſturm 
un Fretag wVezurt ber Argus 
lt nd Gardener ergiebt, daß Der wahr 
! iliche Barhıont ende TINO Buibel be 

Yz | rare wird, und daß die Ernte von 50.000 
| Mcıc i ind I Bro. Hat 
rinaton aat, Pak er, als er am Freitag 
Mo il » fan, eim Weizenfeld 

) d Barhel Er 

waelieſe { d a Is er am 

y yımt „ teint ef mehr 

Der Hagel t hört 
’ — — nern, 





Forni’s 


hf 2322 
Alpen⸗Kräuter 
But? eleber. 
Ein Guaden Geſcheut der Natur für dis 
—— 
er Fahr ney ſta 
m vorigen Sahrhundens u 












veb 
Yancafter 
und praftisirte als Aras 
ı wınem o’e, und ſeine 
tigen Zag im Sebrand 
ui Reinie r tat der lei 

‚ ale ırgend eine 














it en Arzt 
if i lege 
41 [j T it te t 
r } t \ 4 
r a genomı 
' n, bri ' 
el ‚u 1 
— re n 
ier BGlut ne 
ie t t ıb 
t em 
v NKrauter 
t 
reinhei Eigen 
INıttels verantwortlich ii : zer 
Bedngungen für Die % onten u. |. m. 
- w. uhren 82 Daten Ws Sbicane R 


— —ñ—— — 


2u 92 -19 98 





—— ——— 




















orte Drüden ihren Dank 
Wellsville, R. Y. 
Ic erachte es m eine Yılig, 
Woylihat „Paſtor Königs wWerve 
war. B tele Sabıe war ih mit epilepti 
bey om gebrauchte unzählige Mitt 
j wurden die Anfalle j 
den Rerven 


nicht aus. 1 


bringen 


Ah bezeuge bi ermit 


Nedizin als 
Veder. 


Nr fehle einem Jeden bie 


„sa 
ein jicheres Heilm ittel 


3 ein werthvolles Buch für Nervenleidende 
rei und eıne Probe⸗Flaſche zugejandt. Arme 
erhalten aud) die Medizin umſonſt 
Diefe Mebgin de ſeit dem Jahre 1876 von den 
Hodw. Kajtor MD in Wahne, Ind. zubereitet 
und jetzt unter ſeiner Anweiſung von der 
KOENIG MEDICINE CO. 
238 Randolph St., CHICAGO, ILL. 
Bei Upothekern 8 haben für 
81.00 die Flaihe, _ 6 Klaiden für 85.00, 
große $1.75, 6 für 59.00. 





Neueſte Nachrichten. 


Ausland, 


Deuſchland. — Yondon, 18. Auguft. 
Aus Berlin wird aeichrieben, daß daſelbſt 
geitern der heißefte Tag der Saiſon gewe 
jen jei und daß das 
erreicht habe. Die Hiße in ganz Deutich 
land iſt andauernd umerträglid. In der 
Spandauer Gewehrfabrif wurde heute we 
gen der Hitze die Arbeit eingeſtellt und heute 
Nachmittag waren auch die Schulen ge 
ichloffen und zwar auf jpeciellen Wunſch 
des Kaiſers. 

Defterreih:Ungarn. — Bien, 
Auguft. Die jeit einigen Tagen bier 
berrichende Hite macht das befannte Wort 
Ben Akiba's zu Schanden. Man glaubt 
thatiächlich, daß im Oeſterreich eine derar: 
tige Hiße niemals vorgefommen ift. Heute 


jtand das Quediilber im Thermometer auf 


19. 


Queckſilber 100 Srad |! 





110 Grad im Schatten. Die Manöver der | 


die ganze 
Kremand | 


Garniion find abbejtellt und 
Stadt ijt wie ausgeitorben, da 
ſich auf die Straße wagt. Mehrere Berjonen | 
ſind am Sonnenjtich geitorben. In Belt, 
Ungarn, betrug die Hiße gar 116 Gr. im 
Schaͤtten. 
Schweiz. 
Grindelwald bat heute 
Feuersbrunſt gemüthet; ſie wurde erit 
gelöicht, nachdem das Hotel zum Büren, 
eine Kirche und ſechzig Häuſer den Flam 
men zum Opfer gefallen waren. Es hatte 
fchlieglih an Waſſer gefehlt und nur der 
Energie der anweſenden Touriſten, beion 
ders der Amerikaner und Engländer war es 
zu verdanken, daß nicht das ganze Dorf der 
Zerftörung anhei.nfiel. Das ehemals wohl: 
babende Dorf Grindelwald iſt jest zum 
größten Theil in einen vauchenden Schutt 
haufen verwandelt. Da die Bewohner für 


18. Auguit. In 
eine ſchreckliche 


— Bern, 


| und Mannichaft, 





Ermwerbung ihres Yebensunterhaltes fait 
ausjchließlich auf die Touriſten angewiejen 
find, und das Unglüdf die Yebteren gerade 
zur Zeit der höchſten Blüthe der Saiſon 
hinweggeſcheucht hat, jo ift wenig Ausficht 
vorhanden, daß ſich die Bewohner in dieſem 
Jahre aud nur einigermaßen von dem 
ichweren Schlane erholen werden. Außer in 
Grindelwald ift auch in dem 29 Meilen 
von B rn gelegenen Dorfe Sanft Stephan 7 
eine Feuersbrunit ausgebrochen, der bei 
nabe jämmtliche Häuser zum Opfer gefallen 
find. Sankt Stephan bat etwa 1500 Ein: 
mwohner, die durch das Unglück ihr ganzes 
Eigenthum eingebüßt haben. 
Frankreich. Paris, 
In Nantes ſtieg geſtern das Thermometer 
auf 94 Grad, in Lyon auf 98, in Limoges 
auf 104, in Bordeaur und Biarrig auf 107 
Grad im Schatten 
Spanien. Yondon, 
Aus Madrid wird qichrieben, daß in ganz 
Spanien eıne eritidende Hiße herrſche. In 
Madrid hat das Thermometer mehrere Lage 
auf 106 Grad im Schatten geitanden und 
die Nächte find nur wenig fühler geweien. 


Nuhland. — Petersburg, 16. Auguft. 
Nijni Nowgorod, wo befauntlich die Cho— 
leta wüthet, iſt obendrein von einem Frucht: 
baren Unwetter beimgeiucht worden. Der 
Sturm raſte mit einer Seichwindigfeit über 
die Stadt, daß viele im Ho' pitul [ befindliche 
Gholeraftanfe vor Anatı und S breden ib: 
ren Geiſt aufgaben. Als die Heftigkeit des 
Sturmes den Höh'pınft erreicht batte, 
wurde ein Theil des Gebäudes wie eine 
Nufichale entzwei gedrückt und die bölzer 
nen Wände und Betten in eine unentwirr 
bare Maſſe zujammengewirbelt. Aus den 
Trümmerbaufen eviholl das Wehflagen 
und Jammern der Bermwundeten, von denen 
viele während den Rettungsarbeiten ſtar— 
ben Außer dem Hoipital wurden mehrere 
andere Geſäude geı triimmert und die Bu— 
den der troß dr Cholera zur Meile gefom 
menen Hendelsleute wurden mebit ihrem 
Wagreninhalte nach allen Richtungen der 
Windroſe umhergeſtreut. Dieſer ſchwere 
Schlaa, welcher der bereits vom Cholera 
ſchrecken ſchwer heimgeſuchten Stadt verſent 
wurde, bat den Bewohnern den letzten Reſt 
des Mutbes nud der Zuverſicht geraubt und 
die Menne Sicht im Dieter doppelten Heim— 
juchung eine Strafe des Himmels für die 
Verderbtbeit des Volkes. Viele wohlba 


18 Auguit. 


18. Auguft. 





(No. 
Katarrh fann nicht Farırt werden 


durch locale Applicationen, da fie den Sit 
der Kranfbeit nicht erreichen fönnen. Ka 
tarrb ift eine Blut: oder Gonititutions 
Krankheit, und um fie zu heilen, müßt Ihr 
innerliche Heilmittel nebmen. Hall's Ka 
tarrb Kur wird eingenommen, und wirft 
direct auf das Blut und die ſchleimige ‚Ober: 
fläche. Hall’s Kat arıh Kur itt feine Quad: 
falber-Medicin. Sie wurde seit Jahren 
von einem der beiten Aerzte dieies Yandes 
verordnet und iſt ein regelmäßiges Necept. 
Sie beſteht aus den beiten befannten To: 
nica, verbunden mit den beiten Blutreini: 
gungsmitteln, die direct auf die Schleim: 
oberfläche wirfen Die vollfommene Ber: 
bindung der zwei Beitandtheile ift es, was 
fol wundervolle Reiultate bei der Heilung 
von Katarrh bervorbringt. Laßt Euch 
Zeugniſſe umſonſt ſchicken. 

J. Cheney & Co. Toledo, 


12.) 


©. | 


bende Bewohner haben die Stadt verlaffen, : 


während die ärmeren fich in Kirchen und 
Kapellen drängen, um durd Gebete den | 
Zorn des Himmels zu beiänftigen. 

London, 17. Auguit. Der Gzar bat einen 
Ufas erlaffen, mwonad es den im Kaufajus 
anſäſſigen Juden verboten iſt, Betroleum: 
brunnen zu pachten oder zu beiigen. Das 
Perroleumgeichäft it angeblich nach und 
nach in die Hände der Juden gefallen, und 
wie es beißt, bat eine ganze Anzahl deriel: 
ben colofjalle Neichthümer. aus dem Petro— 
leumhandel gezogen. Die Cholera hat 
ſich bis nach dem Gouvernement Taurien, 
nördlich von der Krim, ausgebreitet. 

Petersburg, 18. Auguſt. Einer amtlichen 
Angabe zufolge wurden geſtern aus den von 
der Cholera heimgeſuchten Bezirken 8458 
neue Erkräankungen und 3207 Todesfälle 
gemeldet. Dies ift jeit leßtem Dienſtag eine 


Zunahme von 649 Erfranfungen und 535 


Todesfällen. In Polta! va in Süd-Ruß— 
land ift die Seuche ſtark im Zunehmen be= 
griffen. Nach amtlichen Berichten find da: 
jelbit am vorigen Samjtag und Sonntag 
35 Todesfälle in Folge von Cholera. vorge 
fommen. Der Minifter des Innern ift von 
Niini Nowgorod aus benachrichtigt worden, 
daß die Cholera daielbit mit er neuter Def 
tigfeit auftritt. Auf allen freien Pläßen der 
Stadt jtehen große und mit heißem Waſſer 
gefüllte Keſſel. Die Kaufleute von Nijni 
Nowgorod haben 2000 Kilderain Rothwein | 
für die Armen bergegeben. 
find etwa 30 Berionen, darunter 
Frauen, wegen Betbeiliqung an den arzt 
ben ichauervollen Riots verhaftet. Die ge 
gen die VBerbafteten erbobene — — 
iſt die Ermordung des Dr. 
und die Zerſtörung von Eigenthum. Es 
heißt, daß der Körper des unglücklichen 
Arztes von dem wüthenden Pöbel zu einer 
unkenntli ben Maſſe zuſammengeſchlagen 
worden iſt. Die früher täglich in der „Gou 
yernment Gazette“ veröffentlichten amtli— 
chen Bulletins über 
jetzt nur noch gelegentlich, 
Lifum tagelang über den Fortichritt 
Seuche in Unfenntnig gebalten wird. 
eitung darf irgend welche Angaben über 
die Ausbreitung der Seuche oder die durch 
Diefelbe veruriachten Todesfälle veröffentli 
en ehe die „Sazetta“ die Berichte veröf 
fentlicht bat. In Serdowsf, im Gou— 
vernentent Saratow, wurden leßte Nacht 
durch eine Feuersbrunit 300 Häuſer in 
Aiche gelegt, wodurch 3900 ‘Berionen ob: 
dachlos geworden find. 
deren Mebenflüffe befabrende Dampfer 
Grigorinoff“ ift der Nähe von Yeijmi 
Nowgorod während eines heftigen Sturmes 
geicheitert. Di iq Berionen, Paſſagiere 
find ertrunfen. 

Conſtantinopel, 17. Aug 

In vielen perfiichen Städten ſind in Folge 
der Cholera anarchiiche Zuſtände eingeriffen. 
Die Seuche wüthet nämlich mit ungebroce 
ner HDeftigfeit weiter. In Labriza, der 
Hauptitadt der Provinz Azerbaijin, bat die 
armeniiche und europäiiche Colonie anf den 
benachbarten Anböben Zufludt geſucht. 
Pabriza ift ein Hauptfnotenpunft für den 
Verkehr nad Indien und Meittelalien, und 
der unwiſſende Pöbel hat alle aus jenen Ge— 
genden kommenden Fremden in Verdacht, 
die Seuche eingeſchleppt zu haben. Aus 
mehreren kleineren perſiſchen Städten ſind 
alle von der Cholera verſchont gebliebenen 
Bewohner ausgeriſſen, indem ſie die Kran— 
ken ihrem Schickſale überließen und die 
Todten nicht vorher beſtatteten. In Teheran 
ſterben täglich durchſchnittlich 150 Perſonen. 
Uuter den Europäern find feine Todesfälle 
vorgefommen und die Eholeraerfranfungen 

unter denjelben find von milder Art. 


jo daß das Pub— 
Der 


in 


Perſien. 





Die Holz vor Fäünluiß ſchützende Auſtrich— 
Farbe Carbolinenm Avenarins 


ng — in Kannen von 5 Gallonen. in *äffern von 
10, 15, 20, 25. 30 und 50 Gallonen. — Frachtfrei an Be 
helers Station von 10 Gallonen aufwärts Bezablung 
nah Empfang der Maare, oder auf 60 oder 90 Tage Zeit. 
— Es lobnt fi für Jedermann beſtändig Carbolineum im 
Haufe zu babın,— (es verdirbt niemals) und es atebt immer 
Holmwerf das der Fäu niß und dem Verderben ausaeiegt ift 
und eines ibügenden Uunitriche bedarf. 17,'92—16,'98 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
131& ı33 che St., Milwaukee, Wis. 


Dref chflegel. 


2 Stück S2 00 


Dreihmafdinen, 
len, Häckſelmaſchinen 


und 
Brutmafchinen. 


Großer deutfcher Rieſenklee. 


Gras und gemiſchte Kleegrasſäme- S 


reien, Winterjantweizen (Probs 
feier), Winterjantroggen :c. 


W. Wernich, Großhändler, 


605 Grand Ave., 
BEI” Katolog frei. AR 


— Vier Wochen umfonft. 


Augenſalbe. 


Ich habe eine Augenſalbe, die in der 


Schweiz hergeſtellt wird und Die ſehr heilkräf⸗— 


tig iſt, zu verfaufen. Dieſe Salbe erfreut ſich 

bier ſowohl als in Europa eines guten Rufes. 
Preis por Schachtel 50 E nts, poftfrei. 
Gotthard Althaus, Biluffton, Ohio. 


34—37’92 





Heilanftalt 
Denfewalter:-Springs 


bei Spencer. Indiana 


Wildbad, Kneipvp’iibe Wafl.rbeilanftalı, 
Luftcurort. 


Kranke finden feinen beffern Curort! 
Um Näveres fchreibe man an: 


DR. DENKE-WALTER, Spencer, Ind. 


29 92— 28 93 


and“ 





In Saratow 
mebrere | 


Moltchanoff | | 


die Cholera ericheinen | 
| det Alle 


Keine 


Der die W olga und 


für Objtbau, Gärtnerei, Aderbau und Vieh: 
zucht, im Arfanias:Thal, Colorado. Das 


ſchönſte und gejundeite Clima in Amerifa. 


Hoher Preis für alle Farmproduete. Das 
Land ift unter Srrigation (fünftliche Bes 
mwällerung). I” Ein illuftrirtes Buch in 
deuticher Sprache, volle Auskunft gebend, 
wird frei zugeichict. 23-35'92. 
COLORADO LAND - AGENTUR, 
Fargo Hotel, Pueblo, Colorado. 


Theodor Wickel, 
Mr. Lafe, Minn, 
wird gute Binder, Grasmähmaſchinen, 
Heurehen und Binderband zu den 
niedrigften Breifen verkaufen und la= 
zur Kundſchaft ein. [27-3592 





Krebsbehandlung 


mit einer Salbe 


Ohne zu Ihneiden! 


Ich behandle jedes SKrebsleideny ob es 
aufgebrochen tft oder nicht, eS$ mag auf was 





Müb: 


immer für einem Körpertheile fich befinden 
und tödte die Wurzeln, wenn fie auch noch 
ſo verbreitet Jind, ohne zu jchneiden, mit 
ficherem Erfolge, auch wenn andere Aerzte 
alle Hoffnung aufgegeben haben. 

Alle Fraueuleiden und auch den Mutter: 
frebs heile ich mit ficherem Erfolge. 
. Den Bandwurm treibe ich in furzer Zeit 
ichmerzlos ab. 

Man wende fich, ehe es zu ipät ift, brief: 
lich oder persönlich an mich. 

Bur Bequemitchkeit auswärtiger Patienten 


bin ich jeden Mittwoch_und Donuerftag be 
ſtimmt zu Baufe anzutreffen. 


DR, GC. GAEDE, 
Moundridge, Kansas, 
Lefet nachſtehendes Zengniß: 


Ih wünſche ebenfalls mein Zeugniß dem anderer 
Krebsl.idender binzuzufsgen. Ich hatte ein Krebsge— 
ſchwür aufter Bıuft, welch @ einige Dale verſchwand, 
aber immer wiedır zurüdhfebrte, bie ih mich an Docter 
Säde wandte, durch ben ich g-beilt wurde. Das ift 
ſchon zwei Jahre ber und da. Leiden bat ſich nicht wie— 
der eingejtellt. Empfehle ven Fr. Gäde allen Kıehslei- 
benden. Heinrich Beder, 
40’91—39’92] Canton, Kan 





CHRIST. HECKER, 


Cambria, Wisconsin, 


__  _)güdhter von reinen Poland - China 
Schweinen, Bronze Turfeys und 
Pelfin= Enten. 

[3° Wegen Rreiien jchreibt an obige Adrejje 
und neunt dieje Zeitung. 33’92- ? 








Marktbericht. 


19. Augu ft 1892. 
Chicago, ZU. 
Sommertweizen, No. 2 
Winterweizen 
Mais, No. : 
Hafer, No.2 
Roggen, No. 2 
Gerſte. 
Vie b marft, 
-+$3.00— 5.30 
1.4u— 2.873 


Fühe, Bullen J 
Schweine. . 


. 4.755.850 


-  Milwanfee, Wis. 
Weizen, No.2.... 
Gerite, No.2.... 
Viehmarkt. 
Kälber 
Bullen 


Schweine 
5 — DD ——— —— —* 50— 5.5 


Winnenpolis, Miun. 


Weizen, No. 1, nördl 
No. 1, hart 





Man leſe 


et. Louis, Mo. 
| Weizen, No. 2 

| Mais, No. 

| Hafer, No.2.. 

| Noggen No. 2 

1} 

I 

3.25—4.80 


Scnweine - 5.10-5.70 


—— Eity, Mo. 
‚ bart 
‚ hart, 


61 —62 


Weizen No.2 
No. —— 


neu.. 
No. 2 
| Mais, Br 


Milwaukee, Wis. ‚Hafer... 
[31’92-36 


Viehmarkt. 
82 35—4.00 
1.15— 2.40 


Séhweine ........ .. 3.75—5.70 


2 
Verfauft von Apothekern. Preis‘ 75c die Notiz auf der 3. Seite, 1. Spalte. Scafe........ 


2.42.65 — 450 
3.00 

2.00 

5 


nn 





— 





fo Daß ich jeden Bedarf 


line: Di fen un. ſ. w, m ſ. 
Kommt und ſeht euch unfer La 


5— 
u 


Die Farm- u 


Farmern 
Beſte. 
ſo geſtellt 


jahrelang 


enden E 
Jeder Farmer braucht fie. 


34-37'92 


Die unten verzeihneten Ländereien 
Weſthälfte O,4 Section 10, Town 104, 
Vordhälfte 
S. 2. el: 
Siüdhälfte N.“W 
Süd- und Nord 
160 Acves in 
280 * 
Oſthälfte N. oO 
Nordbälite RW. 
160 Acres 
Südhälfte W. 
Südhälfte S 32, 
N: Viertel * 5, 
521 Acres in Section 11, 
S.:D. = Viert:T = Section 35, 
Weſthälfte N :O. 4} „, 19, „ 
160 Acres in Section 31, Town 
Südhälfte N.“O. 4 Section 1 * 
Ganze Section 5, 
N.:D.:Viertel-Section 19, und S 
N. D.: 
N.⸗ 
240 Heres in 
N.:W.:Viertel: 


3. O 
N + 


m 
105, 
105, 
Viertel-Secti 
„Town 105, 
105, 
105, 


I, 


N. O. 
ection 21 
nd 
10, 
23, 
in 25, 
29, 


te 
Dt 


[7 


[77 


D 


106, 
106, 
. 208, 


⸗ J B.⸗ 


1 
‚und S.⸗O.Vie 


Dithälfte UN.-W.) I Section 31, Toon 107, 
Weſtſtälfte — — 107, 
Oſthälfte S. DO. 2, 104, 


Mountain Lafe. 
Blod 86 in Greta, Manitoba. — Näheres 


6-52'92.] 


Reinigt Ener Blut! 


Seebach's Three (Schweizer Kräuter) 
ist das bejte Mittel fir unreines Blut, Fol: 
gen der Grippe, Beritopfung, Kopfweh, 
Hüftweh, verichleimten Magen, Yeber:, Nie 
ren, Wajenleiden. — Poitfrei 50 Gents. 
Seebach- otion heilt offene Schul: 
tern, Drabtrifje, Wunden bei Pferden und 
Vieh, hält liegen fern, bejeitigt faules 
Fleiſch. Yandmwirthen zu empfehlen. — Preis 
50 Gents. — Agenten gejucht! 

B. SEEBACH, 


[17’92-16’93] PERU, ILL. 





.18ücher!'! 
Bibeln, Tejtamente, Bibliſche Geſchichten, 
Ghoralbücher (einjtimmige), A-B G- Buchſta— 
bir- und Leſebücher, Geſangbücher, ſowie auch 
verſchiedene chriſtliche Bücher ſind zu haben 
bei JOHANN B. VOTH, 


9'92-893 Henderson, York Co., Neb. 


Die . Grantgematifihe Heilmethode. 
(Auch Pauniheidtismus genannt.) 

Sichere Heilung für alle Krankbeiten. 
Somob! bei frifch entftandenen al® bei alten (chroni⸗ 
ſchen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, fann man biefe Heilmittel als legten 
Nettungs- Anker mit Zuverfiht anwenden. Zauf nde 
von Kranken, die von ben Nerzten aufgegeben wurden, 
boben durd die Anwendung beri-Ien ihr deben gerettet, 
und völlige Gefundbeit wiebe: erlangt. Mittbeilungen 
ber die wunderbar n Suren Yiefer fegensreihen Heils 
metbobe, ſowie die nötbige Anleitung zur Selbftbe- 
bandlung aller Kraukh iten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage. 320 Seitn ftırk) niederuelegt. 

o⸗ Srläuternde Girculare werben portofrei uge⸗ 
fandt. John Linden 
Special-Arzt der Eranthemariichen Pilmetbode, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 

Dffice, 391 Suverior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Brolpect Str. 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falfhen Propheten. 
1-—52'92 


Für Buchdruder. 

Etwa 100 Pfund diefer nur wenig ge: 
brauchten Yong Primer-Schrift, theil: 
weije in einen neuen Schriftfajten einge: 
legt, theilweife eingepadt, find, wegen Ein: 
führung des jogenannten Boint:Syitems 
in unjerer Druderei, zu 25 Gents per 
Pfund bei frachtfreier Zuſendung zu ver: 
faufen. Man wende jich an die 

Rundschau, Elkhart, Ind. 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſteta von den ſchönſten und beften Bir 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die fi dem Ber» 
kauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menuno Simon'e Vollſtändige Werke wibmen 


MT. LAKE DEPARTMENT STORE. 


Wegen Mangel an Raum find wir gezwungen, 
unfere Sommerwaaren für Bagr fo billig als mög: 
lich zu verkaufen, um Waum für Winterwaaren 
zu erhalten, welche in einigen Wo ben berein Fom: 
men werden, und zwar eine beflere Auswahl als 
je vorber in verichiedenen neuen Slanellen und 
allen Sorten Herren: u. Frauen :Interkleidern ꝛe. 

Auch ift unfer Eifenwaaren:Lager vollitändig, 


auch cine volle Auswahl an Deiz: 
für den Winter, fowie verfchiedene Arten Gaſo— 


— — PENNER ST Ca. 


Mablmüble. = 


Zum Mahlen von Maismehl, Grahammehl 
u. ſ. w. für den Familien und Wirthſchafts— 
gebraud. Dieje Mühle entſpricht einem unter 


Wenn gewünſcht fann die Mühle leicht 


(icdhrotct). 
tem Material, find jehr genan gejhliffen und 


FI ROERS IEROINT Or 


104, 


Viertel Section 20, 
Viertel-Section 22, Town 106, Range 34 

25, und Südhälfte Section 27, 
* Town 106, Range 34, 


N.:D.: 8* Zorn 106, Range 35 


Noch ei andere Ländereien find auf meiner Liite, 
Desgleihen Lots 32 und 34 in Block 25, 


JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn. 


j 
lungen für 10—12 Dollare angeboten. Jeder eier 


befriedigen Fann. Dabe 
und Koch:Defen 


w. 31 -37'92 
ger an che ihr ſonſtwo fauft! _=r 


ud Samilien- 


dringend gefühlten Bedürfniffe auf's 


werden, daß fie die Körner blos bricht 
Die Mahlflähen find aus jchr har: 


brauchbar. Schidt S4.00 und wir 
u dieſe Mahlmühle. 


SPRINGFIELD, OHIO. 


können durch mid getauft ._. 
Range 34 Aere 
* 15 00 ,, * 
1750 
1750 
16.50 
16.50 


31 


[7 7) 


17) 


mn w 


on 19, own 105, N. 


Range 


pas 


5,00 


wowumw; 


27.00 ;, 
35, nur 2 Meilen v. Bingham Lafe. 
‚ nabe Bingham. Lake. 

per Aere 
ä 
’‚ 


— 3 
34 


[Z) 7 


Town 106, u 34, 
2500.00 
nabe bei Mountain Lake. 
nur 2 Meilen von Mountain Lake. 
rteleSection 4, Tomn 106, Range 85. 
$15.00 per Aere 
16.00 „, 
—— 
34, eingerichtete Farm, Wohnhaus. 
Baupläße in und um 
und Lots 15 und 16 in 
mit Preiſen und Bedingungen bei 


[7 


Nange 34 
[77 8 


„ 


Eine feltene Gelegenbeit. 


6 r i c h’8 beutid » engliihes und 
\engliic deutiches Wörterbhuch, 


gebunden in zwei feinen Halb⸗Morocco⸗Einbänden 


Re für 55 00. m 


Grieb's Wört rbuch wird von den meiften Buchhand⸗ 


follte deshalb die Gelegenheit benugen Grieb's Wörter- 
bud für 85.00 anzufaufen. Dasielbe wird auf Koften 
dee B ftellerö per Srprek verfandt. Wer es per Bon 
zugeſandt zu haben wunfcht, muß 75c ertra für Borto 
einfenden. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Die mesenten 
Frohen Botfhafı 


von &, Gebhardt. 


Mit Noten, gebunden 
Mit Ziffern, 


Frohe Botichaft, ohne Melodie, broch. 
Ber Dusend. .$1.50 


MFNNONITE PUB, 00. Klkhart. 


ine. 





Dietrih Philipp'e Handbüchlein 


von der chriſtlichen Pehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Li bhaber der Wahrbeit aus der beiligen Schrift 
zuſammengeſtellt. 450 Seiten, vLederband und zwei 
Schließen. Wer Bof 1 


MENNONITE PUB, «0, Elkbart. Ind. 





mit ihren Taujenden ven Meilen von auf's Peftt aus- 


Ilınois, Iowa, Wisconfin, Nord:Michiaan, 
Minncfota, Rurd und Süd: Dakota, Rebrasta 
un 


ad Wyoming. 
Solide Vestibule - Züae 


Zwifchen Chicago 8 St. Paul, 
Minneaprli , Eounei! Biuffs, |v 
Dmaba, Denv-r und Vortiand, 


Lehnſtubhl-Waggons frei 


zZZwiſchen Ghicago, Gouncıl 
Biuffs, Omaha, Denver und 


Portland. 
Schıtaf:- Waggons 


Zwifchen Gbicage und San 
Francisco, ohne Umfteinen. 


Ausgezeichnete Speisewaggens 


Wegen Fahrkarten, Fabrplänen ud um nähere Aus- 
kunft wende man ſich an die Naenten oder ſchreibe an den 
Gen’l Passenger Agent €. & N. W. Ry., Chicago, Ill, 
W.H.NEWMaANn, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL 

3d Vice-Pres. Gen’] Manager. Gen’l Pass. Ag’t. 








wollen. Man kann fi dadurch einen ſchönen Verbierf 
fidern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie 


MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 





15e | 


neftatteten Geleiſen brrübrr Die bedeutendſten Wunkte in | 


Man ſchicke um 
meine Zeug⸗ 
niſſe und Cir⸗ 
eulare, melde 
ich gratis und 
portofrei ver⸗ 
ſende. Dieſel⸗ 
ben beſchreiben 
meine Heilme⸗ 
thode, die für 
Leidende von 
unſchätzbarem 
Werthe iſt. 
Chroniſchen 
Krankheiten 
— wird beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Briefliche ſowie 
telegraphiſche Aufträge werden prompt erle— 
digt. Man adreſſire: [20.’92—19,’98 
J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 


Horddeuticher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt von 
Baltimore und Bremen 


direct. 

Abfahrtötage von Baltimore find wie folgts 
Dldenburg, April 20. uni Juli 13. 
Dresden, * 20 
ſtarlsruhe, Mai 
Stuttgart, * 
Weimar, 
Gera, 





4. 
18. 


or 


ao). 


38 
„A 


m Suli 6. 

I. Eajüte, $60 bis 890. 
Zwiſchendeck, 822.50. 
RundreifesBillete zu ermäßigten Breifen. 
Die obigen Stahldampfer find ſämmtlich 
neu, von vorzüglichiter Bauart, und in allen 
Theilen bequem eingerichtet. 

Yänge, 415—435 Fuß, Breite 48 Fuß. 

Gajitten, Salons, Rauchzimmer, u. f. w. 
auf dem Oberded und Fromenadended. 
Glectriiche Beleuchtung in allen Räumen, 
(3” Auf die Bequemlichfeit und Bentilas 
tion der Räume für Zwiſchendeck Paſſagiere 
iſt bei Einrichtung uͤnd Ausrüſtung dieſer 
Dampfer ebenfalls beſondere Sorgfalt ver— 
wandt. 
Weitere Auskunft ertheilen die Generals 
Agenten 

U. Schuhmader & Eo,, 
5 Sid Gay Str, Baltimore, Md, 
oder deren Vertreter im Anlande. 
John F. Funk, Elfhart, Jud. 


21.92 —20.'83 


" 


" 


Dder: 


Unfere Hausthiere 


in geſundem und krankem 
Zuſtande. 
Mit Anleitung zum Futterbau. 


Son W. Wernich, practiſchem Farmer, lands 
und forftwirtbichaftlichem Schriftfteiler. 


BES” Preis 25 Cents. A 
Zu bez chen von der 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenen Teſtaments, 

durch Bibelſprüche 

und zahlreiche Erflärungen er: 
läutert. 

40 Geuts portofrei, 


MENNONITE PUB. 00. KEikhart. Ind, 








Pilger-Lieder 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſangbuches mit 
Noten, welches fir Sonntagſchulen ſehr geeignet iſt. 
Dasſelbe iſt 191 Seiten ſtark und enthält 238 Lieber, 
ven denen 180 in Muſit geiegt find und ift in fteife 
Einb+nddeden gebunden. — Preis per Stüd 35 Kents; 
per Dugend #3.60 p rtofrei, oder $3.00 per Srpref. 
Die Eror.floften find vom Empfänger zu tragen, 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Paifage - Scheine 


von und nach 
Hamburg, Fremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 
päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 

Zu haben bei J. Bunt, 


MAN 


mıt der Geographie des Landes unbefannt wird viel 
formation erhalten durch das ER dieſerKarte 








MoNT, 
Yelloastone 
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[e 
„ Großen Nod Island Route 
R. J. & B. und E., KR. EN. Erfenbahnen.) 
Pd ‚Rordweften und Südweiten. Sie fli 
Ghicage, Foliet, Nod Island, — 
oined, Gonncil Infis, Watertown, 
Falls, ——— St. Paul, 2t. 
Toieph, Atchiion, Keavenworth, Wanfas Gity, 
Toyeta, wolorado Springs, Denver, Pueble 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort 
ichaften in ſich und durchtreuzt große Streden bei 
teichiten Aderbau⸗Landes ım Weiten. 
Solide Beitibul:&rpreh: e, 
welche in Jezug auf Bracht und luxuriöſe N enuemtig> 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiichen 
Chicago und Golorado Springs, Denver uud 
Pueblö. Aebnlicher pradırtvoller Veitibul:Zugs 
Dienſt aaa) zwiſchen Ghicago und Gonmeil 
Binits maha) und zwiſchen Ghicage und 
Kanias Eity. Moderne Tag-Wangong, elegante 
Speiie-Maggons (in welchen köftlihhe Mahlzeiten zu 
mäßt gen Vreiſen ſervirt werden), Lehnitubl-Wagnons 
Sige frei) und Balaft-Schlaf-Waggun®. Die dırefte 
nie nad Nelfon, Sorten, Suthinion, Wis 
Mita, Abilene, Galdwell_und allen Blägen im 
‚udischen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer⸗ 
Zerri orium und Teras, Ercurfionen nad) Kalifornien 
täglich. Auswahl von Konten nach der Barificsstüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Noute 
lanfen vprachtvoll ausgeitattete Expreß-Züge täglich 
wiſchen Chicago, St. Foſeph, Atdhiion, — 
wanias City und Minneapolis und ©t Paul Die 
populäre Touriften:Linie nach den ſeeniſchen Sommers 
Aufentbaltsorten und go und Fiſch⸗ Gegenden des 
Nordweſtens. Ihre Watertomn: und Gtou —A 
gweig Linie durchſchneidet den großen ‚, eijen 
und Meiereis&ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, dei füde 
mweitlichen Minneſota und des öftlihen Gentral-Datota, 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und don Indiana⸗ 
polis, Cincinnati und anderen jüdlichen hu m N. 
Wegen Fahrkarten, Landfarten, Fabrplänen ober 
gewünschter Information wende man fich an eine belie 
bige Coupon-TidetsIffice oder ur 


@. 8 
Sen. ———— uaf't 1 om, Diet u. rar Mt. 
26.90-—-235,’91. 





3791—36’92 





